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Sauberes Wasser für die
Ärmsten. Dieses Ziel hat Ro-
land Widmer aus Oberglatt.
Zwei Prototypen für die 
Erzeugung von keimfreiem
Wasser sind bereits in Togo
und Madagaskar im Einsatz.

Florian Imbach

Auf Reisen in Südamerika und Asien
konnte Roland Widmer die Zustände mit
eigenen Augen beobachten: «Nirgends
gibts Trinkwasser, sogar fürs Zähneput-
zen muss man abgefülltes Frischwasser
kaufen.» Die Folgen für diejenigen, die
bakteriell verseuchtes Wasser trinken
sind verheerend: «E.-Coli-Bakterien und
Cholera führen zu akutem Durchfall.»
Etwa 1,8 Millionen Menschen sterben
jährlich daran, ein grosser Teil in Ent-
wicklungsländern. Viele dieser Men-
schen können sich Frischwasser nicht
leisten oder haben gar keinen Zugang.
Um diesen Menschen zu helfen, hat
Widmer mit eigenem Geld und viel in-
vestierter Zeit zwei Prototypen entwi-
ckelt. «Waterdrop 1», ein portables Ge-
rät (Materialkosten 400 Franken) und
das stationäre «Waterdrop 2» für 600
Franken. Mit UV-Licht wird verseuchtes
Wasser, abgefüllt in Pet-Flaschen, innert
Minuten wieder geniessbar gemacht
(siehe Kasten unten). 

Wasser aus der Kläranlage
Um die Wirksamkeit seiner Methode

zu testen, hat Widmer Versuchsreihen

mit verunreinigtem Wasser aus einer
Kläranlage durchgeführt. «Sie glauben
ja gar nicht, wie verseucht das Wasser
dort ist.» Die Ergebnisse überzeugten
den gelernten Chemiker: «Bakterien und
Viren werden allesamt abgetötet.» Wid-
mer will das Vorhaben vorantreiben und
Gönner ins Boot holen. Dazu hat er den
Verein aqua-pura gegründet. Finanzielle
Unterstützung zu finden, sei nicht ein-
fach, sagt er. Organisationen wie Helve-
tas reagierten erst gar nicht auf die Kon-
taktversuche des Oberglatters. Vereinzelt
erhält der Verein Unterstützung, aber:
«Ich lege immer noch mit meinem Pri-
vatvermögen drauf.» Um die Prototypen
möglichst günstig herzustellen, zeigt der
ehemalige Plasmaforscher keine Berüh-
rungsängste. «Ein Grossteil des Materi-
als ist aus der Ikea, die Konstruktionen
mache ich selber.» Dass die Tüfteleien
viel Zeit beanspruchen, macht Widmer
nichts aus. «Ich bin ja pensioniert, habe
das Wissen und möchte damit etwas
anfangen», erklärt er. Sein Umfeld je-
denfalls freut sich mit ihm, obwohl es
nicht alle gleich erleben. «Man braucht
schon Geduld mit ihm», seufzt seine
Frau.

«Ich möchte nichts verdienen»
Mittlerweile unterhält Widmers Ver-

ein bereits zwei Projekte, eines in Ma-
dagaskar und eines in Togo. Diesen 
November reist der Pensionär nach To-
go, um eine lokale Fabrikation auf die
Beine zu stellen. Zusammen mit dem

gemeinnützigen Verein Togo Assist hat
er dort ein stationäres Gerät in einem
Spital im Einsatz. Ein weiteres Projekt
läuft seit eineinhalb Jahren in Madagas-
kar. Eine Universität führt dort zurzeit
eine Untersuchung durch, um zu über-
prüfen, ob das System in der Praxis
funktioniert. Widmer gibt sich zuver-
sichtlich: «Der grosse Vorteil unseres
Systems ist, dass die Anwendung klar
geregelt ist. Man kann nichts falsch ma-
chen.» 

Dass er mit seiner Idee Geld machen
könnte, interessiert den 69-Jährigen nicht.

«Ach kommen Sie. Ich möchte daran
doch nichts verdienen. Die Menschen
dort haben sauberes Wasser bitter nö-
tig.» Widmer sucht weiter nach Men-
schen, die mithelfen können. Gut brau-
chen könne er Mechaniker, aber auch
sonst Leute, die etwas Gutes machen
wollten. Mit genügend Geld könnte eine
weitere wichtige Komponente umge-
setzt werden, die Herstellung vor Ort:
«Das ist unser grösstes Ziel.»

Oberglatt Prototyp säubert Wasser innert Minuten mit UV-Strahlung

Forscher macht sauberes Wasser

Roland Widmer mit «Waterdrop 2», einem seiner zwei Protoypen für sauberes Wasser. (fim)

aqua-pura: Mehr Informationen unter ww.zu-
online.ch oder www.aqua-pura.org

Auf Sonnenlicht statt UV-C-Bestrah-
lung wie bei aqua-pura setzt die
solare Trinkwasserentkeimung (Solar
Water Disinfection, kurz Sodis). Ver-
unreinigtes Wasser in PET-Flaschen
abgefüllt, für sechs Stunden dem Son-
nenlicht ausgesetzt, soll geniessbares
Wasser erzeugen. So arbeitet das Sys-
tem – zumindest in der Theorie. Dass
diese Idee auch in der Praxis funk-
tioniert, stellt eine kürzlich veröffent-
lichte Studie des Schweizerischen Tro-
peninstitutes infrage. In einem Feld-
versuch in Bolivien stellten die For-
scher fest, dass die Bevölkerung mit 
Sodis nur unbedeutend weniger un-
ter Durchfallerkrankungen litten. Eine

deutliche Verbesserung war nicht fest-
zustellen. Das Problem liege in der An-
wendung, die sich im Alltag nicht ge-
nügend durchsetzen lasse, wie die Uni-
versität Basel in einer Pressemitteilung
erklärte.

Das Eidgenössische Wasserfor-
schungsinstitut (Eawag) in Dübendorf
hatte das PET-Flaschensystem erforscht
und trägt zur weltweiten Verbreitung
bei. Das Eawag widerspricht den Re-
sultaten der Studie und erklärt in einer
Medienmitteilung: «Die Verbreitung von
Sodis jetzt zu stoppen wäre falsch.»
Mehrere Studien hätten gezeigt, dass
Sodis bei korrekter Anwendung funk-
tioniere. (fim)

Eawag setzt weiterhin auf Sodis

In Kürze
Sperrung der Furttalstrasse
Buchs. Am 6. September wird die Furt-
talstrasse zwischen der Kreuzung Bop-
pelserstrasse und dem Lichtsignal Dälli-
kerstrasse gesperrt.

Das Maskottchen des Restaurants
Löwen ist vom Dielsdorfer Umfeld ge-
trennt. Das Gehege steht nicht aus
Angst, das stolze Tier könnte plötzlich
lebendig werden. Der «Löwen» wird 
umgebaut. 15 sanierte Zimmer werden

neu zur Verfügung stehen, die Ausrich-
tung der Speisekarte soll sich nicht 
ändern. Wenn alles nach Plan verläuft,
darf der weisse Löwe im Dezember wie-
der in Freiheit Dielsdorfer Luft schnup-
pern. (fim)

Dielsdorf

Der Löwe muss hinter Gitter

Die Gemeinderäte Reto Hauser (SVP)
und Samuel Sauter (SP) treten auf Ende
der Amtsperiode zurück, wie der Ge-
meinderat gestern in einer Mitteilung be-
kanntgab. Ebenso treten drei Mitglieder
der Rechnungskommission und ein Mit-
glied der Baukommission zurück. Auch
die Sozialhilfebehörde sowie die Sekun-
dar- und Primarschulpflege verzeichnen
je zwei Abgänge. Die Suche nach Kan-
didaten für die Amtsperiode 2010 bis
2014 habe begonnen. (ZU/NBT)

Rümlang

Zahlreiche Rücktritte

Buchs

Neue Jugendpolitik
«Vandalismus und Gewalt unter Ju-

gendlichen» und Defizite beim aktuellen
Jugendkonzept hätten die Gemeinde be-
wogen, die Jugendarbeit zu überarbeiten.
Dies erklärt der Gemeinderat in einer ak-
tuellen Mitteilung. Um die Jugendarbeit
neu aufzugleisen, hat die Gemeinde ein
Grundlagenkonzept in Auftrag gegeben.
Dieses Jugendkonzept soll aufzeigen, wie
die bestehenden Angebote genutzt wer-
den. Zudem hofft der Gemeinderat, Lü-
cken und Fehlentwicklungen der bishe-
rigen Jugendarbeit offenzulegen. So sol-
len «überflüssige parallele Strukturen»
eruiert und «Lücken in der Jugendarbeit»
aufgezeigt werden. Das Konzept soll bis
Ende November vorliegen. (ZU/NBT)
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The Ultimate
Riding Machine

BBIIKKEE‘TTOOBBEERF
ESTRFEST

Fr,14�20Uhr; Sa, 9�17Uhr in der
BMWNiederlassung Zürich-Dielsdorf

� Biker-Atmosphäre

� Oktoberfest-Ambiente mit Weisswurst, Bier und Brezen

� Präsentation des brandneuen Street Bike F 800R
«Chris Pfeiffer Edition», CHF13’800.� inkl. ABS

� Attraktive Occasionen und Demo-Motorräder

� bis 40%Rabatt auf Fahrerausstattung

�Wheelie Machine, das ultimative Trainingsgerät

Wir freuen uns auf Sie!
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Das Verfahren
Die Desinfizierung erfolgt mittels

Ultraviolettstrahlung (UV). Im Gegen-
satz zu UV-A- und UV-B-Strahlung, 
die über Sonnenstrahlen natürlich auf
die Erde gelangen, setzt aqua pura
auf die stärkere UV-C Strahlung. Die-
se wird durch die Ozonschicht abge-
halten und muss künstlich erzeugt
werden. Mittels einer speziell ange-
fertigten, abgeschirmten UV-C-Röhre
wird das verunreinigte Wasser in
PET-Flaschen  während rund fünf Mi-
nuten bestrahlt. Diese Röhren kom-
men auch zur Desinfektion in Spitä-
lern und in der Lebensmittelindustrie
zum Einsatz.

Die UV-C-Strahlung durchtrennt
die DNA-Stränge von Bakterien und
Viren, dadurch werden diese abgetö-
tet. Die Strahlung dringt nicht durch
Plastik, eine Gefährdung des Men-
schen besteht bei korrekter Abdich-
tung nicht. Strom erzeugt ein Solarpa-
nel mit Batterie. (fim)


